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Mschwerdrn wegen unregelmäßiger
Zustellung

Es gehen bei uns zahlreiche Beschwerden wegen
;nregclmäßiger Zustellung der Zeitung ein, welche
meistens darauf zurückzuführen sind, daß bei der Be-
stellung der Name, Postort oder« Wohnung nicht
genau angegeben, oder Änderungen darin nicht oder
nicht rechtzeitig gemeldet worden sind.

Wir ersuchen unsere Abonnenten, vor allem die
Herren Obermeister, dafür zu sorgen» daß alle
Änderungen oder Nenanmeldungen rechtzeitig und
schriftlich uns zugestellt werden.

Mitteilungen für den Bezug müssen spätestens
bis zum 15. des letzten Viertelsahrs-Mouats ein-
gehen, sonst kann eine ordnungsmäßige Weiter-
lieserung nicht garantiert werden.

Verlagsgenossenschaft ,,Sichlesiens Handwerk

und Gewerbe«.

Dir Gewerbetrrivrndrn und dir
Marntgrrichte

Von Syndikus B a r a n e k- Breslau.

Die Marktgerichte erfreuen sich in den Kreisen
der Geschäftswelt, insbesondere der Gewerbetrei-
benden einer großen Unbeliebtheit. überall hört
man nur erbitterte Klagen über sie. Es soll. nicht
Zweck- snachstehender Ausführungen sein, den
Marktgerichten das Wort zu reden, aber ebenso-
wenig kann überdiese Einrichtung ohne nähere
Untersuchung der Stab gebrochen werden. Vor-
weg sei betont, daß die Abneigung gegen die
Marktgerichte zum größten Teile zurückzuführen
ist aus eine Verwechselung mit den Wucher-
gerichten, auf die- Bestimmungen über die Preis-
prüfnngsstellen und insbesondere —an die «zwangs-
weise« Vorführung und sofortige Aburteilung ein-
zelner Gewerbetreibenden. Es soll hier versucht
werden, die Entstehung der Marktgerichte und ihre
Organisation, ihre Tätigkeit und ihre Auswir-
kungen einer sachlichen Prüfung zu unterziehen,
um aus Grund derselben zu einem Urteil darüber
zu gelangen, ob die Marktgerichte als zweckmäßig
anzusprechen sind, oder ob tatsächlich die durch die-
selben verursachteu Schädigungen der Geschäfts-
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welt die überwiegenden Folgen ihrer Einführung
sind.

Bis zum Ausbruche des Krieges hatten wir
wirtschaftlich stabile und gesunde Verhältnisse und
das, was man heute landläufig als »Wucher« be-
zeichnet, war damals etwas ganz Unbekanntes.
Die wenigen materiellrechtlichen Bestimmungen
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im Schuster-er harigcbrannt

Die Scheibe für höchste
Beanspruchung

scharfe-gel- Leinen u. Papier
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Schleifmaschinen
für Hand- und Kraftbetrieb

EngenIst-antle
Wonan Breslau l stor-

Spezialgcschäfl
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unseres Strafgesetzbuches genügten damals voll-
auf, um das Publikum vor wirtschaftlichen über-
vorteilungen zu schützen, und selten hatten die
Schösfengerichte bezw. Strafkammern Gelegenheit,
gegen einen solchen übeltäter einschreiten zu
müssen. Das änderte sich, als der Krieg sich in die
Länge zog, als Lebensmittel und andere Waren
knapp wurden und erst vereinzelt und dann häu-

figer sich Leute fanden, die den wirtschaftlichen
Niedergang dazu benutzten, sich durch Unreellitäten
auf Kosten der Allgemeinheit zu bereichern. Diese  

Umstände machten eine umfangreiche Ergänzung

der materiellrechtlichen Strafbestimmungen not-
wendig. Erschienen schon im Kriege eine Menge
Gesetze und Verordnungen zur Regelung der wirt-
schaftlichen Verhältnisse als notwendig, so brachten
der unglückliche Ausgang des Krieges, der damit
verbundene weitere wirtschaftliche Verfall, aber
auch das Nachlassen in der Strenge der sittlichen

Anschauungen eine ganze Reihe weiterer gesetz-
licher Bestimmungen zur Bekämpfung der auf
wirtschaftlichem Gebiete vorkommenden und sich

mehrenden Delikte, die man in weiterem Sinne
gemeinhin als »Wucher« zu bezeichnen pflegte.
Zahlreiche gesetzliche Bestimmungen, z. B. die Ver-
ordnung über die Errichtung der Preisprüsungs-
stellen, die Preistreibereiverordnung, die Verord-
nung über die äußere Kennzeichnung von Waren,

die Verordnung über den Handel mit Lebens- und

Futtermitteln, die Schleichhandelsverordnung usw.
verdanken diesen Verhältnissen ihre Entstehung.
Inwieweit sie den wirklichen Wucher gefaßt und
unterbunden haben, bleibt eine offene Streitfrage.
Für den reellen Geschäftsmann bedeuteten sie
jedenfalls eine arge Belästigung, häufig genug
noch mehr »als dies. Die ordentlichen Strafgerichte
bekamen vollan zu tun, die Belastung der Stras-
justiz wurde übergroß. Man schuf daher im Jahre
1919 das sog. »Wuchergericht«, einmal zur
Entlastung der ordentlichen Gerichte, dann aber
wohl auch, um durch die Existenz eines als
»Wuchergericht« bezeichneten Gerichtes und durch
die Gefahr, mit einem solchen Gericht in Be-
rührung zu kommen, abschreckend zu wirken. Das
Wuchergericht ist bezw. war ein dem Landgericht
angegliedertes Sondergericht, das mit mehreren
Berufsrichtern und mehreren Laienrichteru besetzt
ist. Von der Einrichtung des Wuchergerichtes an
wurden die auf wirtschaftlichen Gebiete begangenen
strafbaren Handlungen in schwereren Fällen durch
das Wuchergericht, in leichteren Fällen durch die
Amtsgerichte bezw. Schösfengerichte abgeurteilt.
Im Jahre 1923 setzte der immer schneller lau-

fende Verfall unserer Währung ein. Hatte wirklich
jemand beim Berkaufe eines Gegenstandes heute
einen übermäßigen Preis gefordert, und gelangte

dieser Fall zur strafrechtlichen Untersuchung, so
pflegte zu der Zeit, da die Sache zur Aburteilung
gelangte, der Preis oft schon das, Vielfache des da-
maligen Wucherpreises zu betragen, und es ver-
ursachte Schwierigkeiten, sich bei Beurteilung des
Falles in die Zeit zurückzudenken, in der die straf-
bare Handlung begangen war. Bei der Fülle der

 

 

Kurz nach Ostern beginnt

ein Lehrkursus in' satt-gestern Schweissen und Schneiden
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Straftateu vergingen oft viele Monate bis die Ab-
urteilung erfolgte. Man sann auf ein Mittel, die
Fälle der strafbaren Handlungen möglichst schnell
zur Aburteilung zu bringen, ehe durch einen wei-

teren Währungsverfalt der Ernst in der Bedeutung
des Straffalles abgeschwächt wurde. Man schuf zu
diesem Zwecke neben dem Wuchergericht die
Mar ktgerichte, dazu bestimmt, gewissermaßen
„auf Dem Markte selbst« Vergehen und wirtschaft-

liche Verfehlungen vom strafrechtlichen Stand-
punkte aus sofort zu untersuchen und möglichst auch

sofort abzuurteilen. Daneben hoffte man auch,
durch diese schnelle Justiz abfchreckend zu wirken.

Diese Entstehungsgeschichte zeigt, daß die Markt-
gerichte mit den Wuchergerichten durchaus nicht
identisch sind, was in der Geschäftswelt fast allge-
mein angenommen wird. Während also das

Wuchergericht ein durch ein besonderes Gesetz ein-
geführtes ,,scharses« Sondergericht ist, ist das
Marktgericht völlig unabhängig von dem Wucher-
gericht neben demselben tätig. Zur Schaffung des
Marktgerichtes bedurfte es auch gar keines beson-
deren Gesetzes Denn es handelt sich bei dem
Marktgericht nicht um ein Sondergericht, sondern
das Marktgericht ist nichts anderes, als
das an demselben Orte bestehende
Amtsgericht, welches seine Tätigkeit aus-
nahmsweise nicht in dem Gerichtsgebäude, sondern
zufolge minifterieller Anweisung ,,an dem Markte«
oder dort entfaltet, wo zu vermuten ist, daß Ver-
stöße gegen die zur Besserung unserer Wirtschaft
erlassenen Gesetze besonders leicht vorkommen
können.

Diese Marktgerichte sind lediglich in einigen

Großstädten eingerichtet worden, darunter in Ber-
lin und Breslau. Sie üben ihre Tätigkeit aus auf
den Märkten, in den Markthallen, in den Bahn-
höfen, in den Polizeirevieren usw. Sie können

sich auch mit Straffällen befassen, die nicht auf Dem

Markte sondern etwa in irgend einem Geschäfts-
lokale, einem Laden usw. vorkommen, und ihm ge-
meldet werden. Übrigens ist die Zuständigkeit des
Marktgerichtes durchaus nicht auf die Fälle von
Wucher oder von ähnlichen wirtschaftlichen Ver-
fehlungen beschränkt; sondern es kann, da ia das

Marktgericht als Amtsgericht für jede Art von
strafbaren Handlungen zuständig ist, gelegentlich
einen Diebstahl, eine Körperverletzung oder eine
andere strafbare Handlung sofort aburteilen.

Wie wickelt sich nun die Tätigkeit eines solchen
Marktgerichtes ab? Tätig sind lediglich ein Amts-
richter, ein Staatsanwalt und ein Gerichtsfchreiber.
Schüssen wirken also nicht mit. Abgesehen von
einem anderen Grunde, der hier nicht zu erörtern
ist, brauchen Schüssen schon deshalb nicht heran-
gezogen zu werden, weil die Bestrafung durch das
Marktgericht nach Klärung des Sachverhaltes durch
Vernehmung des Beschuldigteu, der Zeugen und
etwaiger Sachverständiger durch einen, auf Antrag
des Staatsanwaltes vom Richter erlassenen, soge-

nannten richterlichen Strafbesehl erfolgt.
Wenigstens war dies bisher die Regel. Neuer-
dings ist jedoch auch die Möglichkeit gegeben, eine
ordentliche Hauptverhandlung ohne Schöffen statt-)
finden zu lassen, die nicht mit einem Strafbesehl,
sondern mit einem Urteil abschließt.

Wie sehr die Bedeutung der Marktgerichte
gegenüber derjenigen der Wuchergerichte zurück-
tritt, ist insbesondere daraus zu ersehen, daß die

Entscheidungen der Wuchergerichte durch kein
Rechtsmittel anzufechten sind, während die
marktgerichtlichen Entscheidungen
-mit den üblichen Rechtsmitteln (Ein-
sprach, Berufung bezw. Revision) angefochten
werden können.

Die Frage, wie nun dem an irgend einer Stelle
tagenden Marktgerichte das nötige Material zuge-
tragen wird, berührt die Marktgerichte als solche
nicht. Das ist Aufgabe des sich geschädigt fühlendeu
Publikums bezw. der Polizei. Inwieweit bei der
Eruierung strafbarer Handlungen die Handels-
kreise einer besonderen Beläftigung ausgesetzt sind, 

kann bei einer Erörterung über die Zweckmäßigkeit
der Marktgerichte insofern nicht interessieren, als
auch das Verfahren vor dem ordentlichen Gerichte
eine gleiche Tätigkeit und eine ähnliche Beob-
achtung der Handelskreise erforderlich macht.

Eine andere, überaus wichtige Frage aber ist
die, ob jemand, der von irgend einer Person einer
wirtschaftlichen Verfehlung beziehtigt wird, oder
bei einer solchen betroffen wird, auch die Ver-
pflichtung hat, vor dem Marktgericht zu erscheinen,

sich vielleicht sogar dorthin polizeilich vorführen
unD binnen wenigen Minuten aburteilen zu lassen.
Eine zwangsweife Vorführung vor das
Marktgericht kann nur dann als zulässig angesehen
werden, wenn der Beschuldigte sich etwa weigern
sollte, seine Personalien anzugeben, oder wenn
seine Verfehlung eine so schwerwiegende wäre, daß

die Voraussetzungen einer vorläufigen Festnahme
als gegeben erscheinen und der Erlaß eines richter-
lichen Haftbefehls wahrscheinlich ist. Fälle, die in
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Seit 28 Jahren Spareinlagenoerkehrl

Rentenmarieinlagen
täglich verfügbar oder mit Kündigungsfrist

12—18% Zinsen pro Jahr
Für Beträge, die mindest. l Woche fest ange-
legt werden, garant. wir auf Dollarbafig die

Weribefiändigkeit
der Rentenmark
Schecks und Effektenoerkehr

Breslauer Bauverein
Blumenstr. 8.

Gefchäftsftundem 81J2—-1 Uhr, 3—-5 Uhr;

Postscheckkonto Breslau 4485.
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Der Praxis des Marktgerichtes wohl kaum je vor-
gekommen sind. Jst aber der B.eschuldigte, außer

in diesen Fällen, nicht verpflichtet, sich dem Mark-
gerichte vorführen zu lassen, so folgt daraus, daß

das Marktgericht zu einem Einschreiten nur dann

berechtigt ist, wenn der Befchuldigte freiwillig
vor dem Marktgerichte erscheint. Hierüber herrscht
überall Unkenntnis, und gerade die irrige An-
nahme, daß man sich in breiter Offentlichkeit zum
Marktgerichte vorführen lassen muß, hat dem
Marktgerichte lebhafteste Erbitterung eingebracht.
Hieran ist die Breslauer Polizei nicht ganz un-
schuldig. Denn wie festgestellt worden ist, hat fie in

einer Anzahl von Fällen die sofortige Vorführung
des Beschuldigten durch Drohung mit Abführung,
Verhaftung usw. zu erzwingen gesucht und auch
erreicht. Die Polizei ist, abgesehen von den er-
wähnten schweren Fällen, nicht berechtigt, Den bei
einer ftrafbaren Handlung Betroffenen zwangs-
weise dem Gericht vorzusühren, wenn sich dieser

über seine Persönlichkeit ausweist und sein Er-
scheinen vor dem Marktgericht ablehnt. Er wird
dadurch seinem Schicksal allerdings nicht entgehen,

denn er würde natürlich durch Verfahren vor dem
ordentlichen Gericht abgeurteilt werden. Mancher,
der eine Verfehlung (z. B. Nichtauszeichnung von
Waren) sich hat zuschuldeu kommen lassen, wird so-
gar einen Strafbefehl des Marktrichters einer
öffentlichen Verhandlung im Gerichtsgebäude mit
all Den Damit verbunden Unannehmlichkeiten, Lau-
sereien usw. vorziehen.

Die Fälle, welche die Marktgerichte zur alsbal-
digen Entscheidung gebracht haben, sind verhältnis-
mäßig gering an Zahl, und je stabiler unsere wirt-
schaftlichen Verhältnisse werden, umso weiter wird
auch diese Zahl zurückgehen. Im übrigenwird
sich das Marktgericht mit wirklichen Fällen von
Wucher sehr selten, dagegen hauptsächlich mit an-
Deren Verfehlungen, insbesondere geringfügigen
übertretungen zu beschäftigen haben.
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überdies gibt es neuerdings eine Vorschrift,
nach der das Verfahren, sofern Die Schuld des An-
geklagten eine geringe ist, und die Folgen seiner
Tat unbedeutende sind, ohne weiteres auf Kosten

der Staatskasse eingestellt werden kann, sobald der
Richter und der Staatsanwalt sich darüber einig
finD. Wie die eingezogenen Jnformationen ergeben,
finD Derartige Einstellungen aus dem Marktgerichte
in Breslau durchaus keine Seltenheit. Zu be-
achten ist ferner, daß Geldstraer unter 50 Mark
nicht in das Strafregister eingetragen werden.

Als Ergebnis dieser Erörterungen kann man
registrieren, daß gewisse Momente die Existenz unD
Die Tätigkeit der Marktgerichte in den Kreisen der
Geschäftsleute wohl als unangenehm unD ihre Ab-
schaffung als wünschenswert erscheinen lassen.
Andererseits scheint der Grad der Abneigung und
das allgemeine Sturmlaufen gegen die Markt-

gerichte auf vielfach irriger Information über die
Tätigkeit der Marktgerichte zu beruhen und über-
trieben zu sein. Von einer allgemeinen Schädi-

- gung der Geschäftswelt durch die Tätigkeit der

Marktgeriehte zu sprechen, dürfte zu weit gegangen

sein. Überdies wird, wenn wir wirtschaftlich nicht
wieder rückwärts, sondern hoffentlich weiter vor-

wärts kommen, schon hierdurch der Unreellität und
der Möglichkeit eines unreellen Verdienstes all-
mählich der Boden immer weiter abgegraben
werden. Damit wird die Kriminalität auf wirt-
schaftlichem Gebiete weiter zurückgehen. Ein solcher
Rückgang ist erfreulicherweise schon jetzt zu ver-.

zeichnen, was daraus hervorgeht, daß man das
oben geschilderte Wuchergericht mit Wirkung vom
1. April 1924 ab als entbehrlich hat ganz eingehen
lassen. Dem Wuchergericht dürfte das Marktgericht
wohl in absehbarer Zeit folgen.

Als neue Erscheinung auf dem Gebiete der
Strafrechtspflege wird uns wohl schon die aller-
nächste Zeit das nach englischem Muster eingerichtete
,,Bereitschaftsg ericht" bringen, über welches
später an dieser Stelle berichtet werden soll.

Erlaubnisscheine
für den Handel mit Lebensmitteln

Nach einer Meldung des Reichsverbandes des
deutschen Handwerks ist die Gebühr für Die Erteilung
der Erlaubnisfcheine zum Handel mit
Lebensmitteln usw. für Preußen auf 50 Mk
festgesetzt; sie kann im Einzelfall auf 10 Mk ermäßigt
werden. Von dieser Ermäßigung scheint aber wenig
Gebrauch gemacht zu werden. Der Reichsverband
hat daher beim preußischen Minister für Handel und
Gewerbe beantragt, den Satz entweder wesentlich
herabzusetzen oder wenigstens von der Ermäßigung
bis herab auf 10 Mk, gegebenenfalls unter Staffelung
nach Groß-, Mittel-— und Kleinbetrieben, bedeutend
mehr Gebrauch zu machen.

Durchfübrnnasbestimmnngen über Dielioraw
zablnng aufEinkommen- u."Kökperschastssienek
imKalenderiahr1924 anscdrnnd d.2.St.-U.es.

Der Reichssinanzminister bat am 28.3.24 nach-
stehende Bestimmungen erlassen:

A. Einkommensteuervorauszahlungen von Hand-
werkerns sowie Personen, deren Gewerbebetrieb nicht
über den Umfang des Kleingewerbes hinausgeht.

I. Für Handwerker bemißt sich die Vorauszahlung
nach den Betriebseinnahmen, v o n d e n e n
keinerlei Beträge; auch nicht für Löhne
und Gehälter, abgezogen werden
d ü r f e n. Sie beträgt: "
a) Grundsätzlich —- soweit nicht im Nachstehenden

für einzelne Handwerker besondere Bestimmungen
· getroffen find —- 1,2% Der Betriebseinnahmen

b)‘ Für Bäcker, Fleischer (Metz«ger", Schlächier),
Maurer, Schirmmacher, Seiler, Zimmerer 0,8 0/0
Der Betriebseinnahnien.

(Fortfetzung auf der vierten Seite.) _
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Pilfin Hedwig Rabura beim Kollegen Iosef Linke. 5. Ver-
esen des letzten Sitzungsberichtes. 6. Rechnungslegung.

7. Bericht über die Innungskrankenlasse. 8. Bericht über
den Bahnhofsfriseur betreffend Sonntagsarbeit 9. Die
Preisprusungsstellen und das Friseurgewerbe. 10. Die
neuen Lohnforderungen der Gehilfenschaft. 11. Anträge für
die am Montag, den 19. Mai cr. in Bunzlau stattfindende
Provinzialversammlung 12. Wahl von Abgeordneten zur
Prrsoinzialversammlung 13."Bericht über die Kranzspende.
14. Haftpflichtversicherung 15. Verschiedenes.

C. W e i g e I, Obermeister.
 

Bildhauer-Innung (Zwangsinnung) zu Breslau
Montag, den 14. April, nachm. 5 Uhr, findet im

Sitzungszmmer des Jnnungsausschusses, Elisabethstraße 2,
km 2. Stock, die diesjährige Oster-Quartalversammlung
tatt.
T a. g e s o r d n u n g : 1. Freisprechen. 2. Anwesen-

heitsliste. 3. Protokoll aus letzter Versammlung.. 4. Bericht
des Vorstandes 5. KassensIa resiBericht für 1923. 6. Ver-
schiedenes. »

Wir crsuchen die Kollegen, im Interesse Aller, pünktlich
zu· erscheinen.

Mitglieder, oder der-en Vertreter, welche den angesetzten
Innungsrsersammlungen ohne ausreichenden Grund fern-
bleiben, haben eine Ordnungsstrafe von 10 Goldmark zu
zahlen und wird im Weiaerungsfalle von der Zwangs-voll-
ziehung Gebrauch gemacht.

Der Vorstand. I. A.: Georg B er g er, Schriftführer.

Materialangebot
Wir bieten z.T. unter Ta espreis an:
Rahgarne aller Art, s warz, weiß und bunt

(Markenware).
Leiiienzwirne, Marke Gruschwi?,
Schnürfäden, 2 unb 3facb Korde ,
Anzugmanchestser, prima Qualität,
Buchbinderleinen und Kaliko,
Gobetins, Matratzendrelle, Marquisenstoff, Polster-

gur e,
Wagenausschlagtuche,
Kunst-Auto- und Klubleder,
KnochenELckderlein Glas- und Flintpapier, Schreiner-

ei ii te, «
Gut erhaltene eiserne OffizieriVettstellem schwarz

  

e) Für Bandagisten, Büchsenmacher, Dekorateure,
Friseure (Barbiere, Perückenmacher), Gärtner,
Konditoren, Kürschner, Messerschmiede und
-fchleifer, Modisten(innen), Optiker, Posamentiere
und Sticker, Putzmacher(innen), Schiffbauer,
Schneider(innen), Schornsteinfeger, Tapezierer,
Vernickler (Galvaniseure), Wäscherei und
Plätterei 2 % der Betriebseinnahmen.

Die Sätze unter a und b gelten nur für Hand-
werker, die im wesentlichen eigenes Material ver-
arbeiten. Handwerker, die sich überwiegend mit der
Übernahme der Bei und Verarbeitung für andere,
also ohne Anschaffung eigener Stoffe, beschäftigen
(sog. Lohnhandwerker, z. B. Hausschlachter), haben
den zu c genannten Satz von 2% der Betriebs-
einnahmen —- ohne jeden Abzug —- zu entrichten, so-
weit nicht das Finanzamt eine andere Regelung
trifft (z. B. Heranziehung nach dem Überschuß der
Betriebseinnahmen über die Werbungskosten gemäß
D 3 der 2. Durchführungsbestimmungen vom
15. 3. 1924). -

III. Begriff des Handwerks. .

Der Begriff des Handwerks beruht auf der hand-
werksmäßigen und handwerksüblichen Herstellungs-
weise; diese setzt voraus, daß der Inhaber des Ge-
werbebetriebes sich nicht lediglich durch Leitung des
Betriebes oder durch Aufnahme von Bestellungen
oder durch Verhandlungen mit Lieferern oder
Kunden, sondern durch persönliche Mitarbeit sich an
der Herstellung der Handwerkserzeugnisse beteiligt.
Durch die Benutzung von maschinellen Hilfsmitteln
wird der Begriff des Handwerks nicht ausgeschlossen.
Aus der Zugehörigkeit eines Unternehmens zur
Handwerks-(Gewerbe-)kammer wird im allgemeinen
ein brauchbarer Anhaltspunkt für die Einordnung
des betreffenden Betriebes gewonnen werden können.

Im Interesse der Vereinfachung wird zugelassen,
daß Unternehmer, die ständig mehr als 10 Personen
beschäftigen, die Vorauszahlungen nach den in den
1. und 2. Durchführungsbestimmungen für das be-
und verarleitende Gewerbe (Industrie) getroffenen
Anordnungen entrichten.

Vrotfabriken und Fleischwarenfabriken dagegen
haben, gleichgültig, ob es sich um handwerksmäßige
oder industrielle Betriebe handelt, stets die unter Ib
vorgesehenen Sätze zu entrichten.

IV. Zusammentreffen von Handwerk mit Einzel-
handel.

1. Bei Handwerkern, für die der Satz von 2 %‘ ohne
Abzug der Löhne und Gehälter gilt (vgl. oben

 

 

lackiert mit Patentzugfedermatratze, soweit Vor-
rat reicht,

Fertige Rucksäcke in verschiedener Auswahl,
Arbeiterkleidung. -

Lagerbesuch ohne· Kaufzwang erbeten. Genossenschaften
und Innungen erhalten bei Großabnahme Sonderpreise

Handwerker! Unterstützt Eure Wirtschaftsorganisation
durch Materialeinkauf.

Es ist uns gelungen, ein größeres Quantum Buch-
Binderleinen und -.Kalikoreste außerordentlich preiswexi
zu beschaffen. Diese Reste erfreuen sich bereits seit
Jahren größter Beliebtheit im Buchbinderhandwerk.
Stellt sichO doch der Preis wesentlich billiger als regulare
Ware. ie Reste werden nach dem Gewicht abgegeben
und gehen auf 1 Pfund 3-—4 Meter. Der Preis für
1 Pfund beträgt 2.25 Mk. Bei Abnahme von 10 kg
an wird bei sofortiger Kasse ein Rabatt von 5 %, von
20 kg'an ein Rakatt von 10 % gewährt. Wir erwarten,
daß von diesem überaus günstigen Angebot weite tgehend
Gebrauch gemacht wird und bitten auch Ihren ollegen
davon Kenntnis zu geben. Die Bestellung-en werden in
unserer Gechäftsstelle Blumenstraße 8 schriftlich oder
fernmündli unter Ring 6775/76 (Handwerkskammer)
entgegengenommen. Da der Vorrat ein beschrankter
und die Nachfrage außerordentlich rege ist, wird um schleu-
nigste Entschließung gebeten.
Schlesiische Wirtschafts A.-G. zu Breslau, Blumenstr. 8.

Zur Aufklärungl
Der frühere Geschäftsführer der unterzeichneten »Ge-

siellschaft, Herr Siegmung Rampe, hat ein Rundschreiben
nachstehenden Inhaltes an einen bestimmten Handwerker-
kreis gerichtet: « « _ .. « .

,,Hiermit gestatte ich mir die hofliche Anfrage,» ob
Sie gewillt sind, sich an Lieferungen in Polsterarbeiten
für Reparationen zu beteiligen. »

ch beabsichtige die Auftrage nach »der Leistungs-
fähigkeit der einzelnen Betriebe zu verteilen, damit den
bewährten Handwerkern Arbeits- und Verdienstmoglich-
leiten zufallen. » ·
Niederschlesische Handwerk bei der Verteilungsstelle
selbständig behandelt werden und durfte es meines» Er-
achtens nach für Mittelschlesien von Vorteil sein, großere
Aufträge zu erhalten. .
‚m— .

Ic) unb die gleichzeitig Betriebseinnahmen aus
Einzelhandel in einein Umfange haben, der
schätzungsweise 1In des Gesamtumsatzes über-
steigt, bin ich damit einverstanden, daß 1,5%
der Betriebseinnahmen ohne Abzug der Löhne
und Gehälter entrichtet werden.

2. Für die übrigen Handwerker verbleibt es bei
den Sätzen von 1,2% bezw. 0,8% (vgl. oben

 

 

Ia und b); denn bei der Bemessung dieser Sätze-
ist bereits berücksichtigt worden, daß mit dem
Handwerk ein Einzelhandel in gewissem Um-
fange verbunden zu sein pflegt. -

3. Bei Einzelhändlern, die gleichzeitig Betriebs-
einnahmen aus Handwerk (z. B. aus Repara-.
turen) in einem Umfange haben, der schätzungs-
weise 1Im des Gesamtumsatzes übersteigt, bin ich
damit einverstanden, daß die für den Einzel-
handel vorgeschriebenen Sätze entrichtet werden.

 IIIIIIIIIII IIIIssssssss IIIIIIIIIIII---

« steuer-wesen
 

Vorauszahlungen zur Einkommensteuer _' »
Entgegen den überall versuchten gehässigen Aus-

streuungen, daß die offiziellen Spitzenvertretungen des
Handwerks nicht genügend aktiv vorgehen, um die
Angehörigen ihres Berufsständes vor allzu großen
Steuerlasten zu schützen, geben wir nachstehend den
Verlauf der am 21.·März in Berlin geführten Ver-
handlungen des Reich-sberbandes des deutsch-en Hand-·-
werks wegen der Vorauszahlungen zur Einkommen-
steuer wieder, die ein deutliches Bild der Schwierig-«
teiten geben, mit denen wir zu kämpfen haben. Der
Reichsverband berichtet darüber:

In den Vormittagsverhandlungen, an welchen in
ihrem letzten Teil ein Vertreter des Reichsfinanz-
ministeriums und ein Vertreter des Reichswirtschafts-
ministeriums teilnahmen, wurde beschlossen, sich unter
keinen Umständen auf die Festsetzung von Reinver-
dienstfätzen einzulassen, sondern falls das Reichs-finanz-
ministerium auf solchen bestehen sollte, jede Mit-
wirkung dabei abzulehnen, die Verhandlungen abzu-
brechen und es dem Finanzministerium allein über-
lassen, seine Maßnahmen zu treffen. Die Versammel-
ten waren sich darüber einig, daß die Festsetzung von
Mindestverdienstsätzen zu Konsequenzen für die ein-
zelnen Gewerbe führen würde, »welche man nicht ver-
antworten könne, ganz besonders um deswillen nicht,
weil keine Behörde, selbst das Reichsfinanzministerium

Wie mir mitgeteilt wurde, will das« 

 

« Meine Tätigkeit betrachte ich als Commissionär, d.h.
ich besorge die Aufträge, erhalte von meinen Auftrag-·
gebern die Kalkulationspreise, liefere die Stoffe
und bringe die Arbeiten zum Versand. Für meine
Bemühun en berechne ich 5 % Provisioii vom Auftrags-
wert. Sämtliche Zahlungen werden von einer Groß-
bank garantiert. Da ich mir vorbehalte die Auswahl der
einzelnen Meister selbst zu beurteilen resp. Ihre werte
Hilfe in Anspruch zu nehmen, ist für eine saubere
Lieferung die Garantie gegeben.

Sollten Sie kein Interesse für meine Offerte haben,
würden die Aufträge durch meine Vermittlung mehr e-
ren Industrieunternehmungen anfallen.”

Den Voggl erkennt man an den Federn, den Verfasser
an diesem undschreiben, der besser daran tun würde,
sich einen geigneteren Wirkungskreis zu suchen, als-
standig Unfrieden und Verwirrung im Handwerk zu
sticxten und Maulwurfsarbeit gegenüber der wirtschaft-
li en Spitzenorganisation zu verrichten. Es müßte ihm
aus seiner früheren Praxis zur Genüge bekannt sein,
daß die Reparationsaufträge für das Handwerk von den
zentralen Beschaffungsstcllennur an die von den Hand-
werkskammern anerkannten regionalen Wirtschaftsstellen
zur Vergebung gelangen. Private Agenten oder Kom-
missionare sind hierbei gänzlich ausgeschlossen Nach
den von uns eingeholten Informationen at sich an
dieser Sachlage auch nicht das Geringste geändert.

Wir empfehlen den beteiligten Handwerkern, obiges
Rundfchreiben nicht für ernst zu nehmen.

Nach wie vor ist die Schles. Wirtschafts A.-G. zu
Breslau die von den Handwerkskammern zu Vreslau
und Liegnitz anerkannte wirtschaftliche Zentralstelle des
schlesischen Handwerks und bemüht sich mit Nachdruck um
bebordliche Lieferungen für das Handwerk. Zur Zeit
liegen Angebotsaufforderungen für das Tischlergewerbe
vor und kann Näheres hierüber in unserer Geschaftsstelle
Blumeiistraße 8 erfahren werden. »
Schlesische Wirtschafts A.-G. zu Breslau, Blumenstr. 8.

 

 

Bekanntmachung
Koteulofe Steuerberatung Mittwo ch, 10-—12 Uhr

Schla thofborse, 2———4 Uhr Weidenstraße 7, Ring 73 95,
sonst Darm. 8-—10 Uhr Fichtestraße 5, Ohle 93 48, Buch-
prufer R eißner. (Siehe Inserat.)

  

als Herrin der Reichsbauverwaltung nicht, diese Rein-
verdienftsätze dem Handwerk bei Ausführung von Ar-
beiten zuzubilligen geneigt sein würd-e.

Die Versammlung des Steuerausschusses und der
Fachverbände wählte dann drei Herren, welche die offi-
ziellen Vertreter des Reichsverbandes des deutschen
Handwerks in die Nachmittagssitzung im Reichsfinanzs
niinisterium begleiten und unterstützen sollten. Es-
waren dies die Herren Weber, Dresden, vom Landes-
verband des sächsischen Handwerks, Hähngse, Berlin,
vom,Bäcliergewer.be, und Herr Riedel, Berlin, vom
Baugewerbe. Angeschlosssen hatte sich Herr Bäcker-
obermeister Willmann, Hannover, als Vertreter des
Nordwestdeutschen Handwerkerbundes. "

In der Nachmittagssitzung im Reichsfinanzminis
sterium zeigte sich als erste Wirkung der Vormittags-
sitzung bereits, daß der Verhandlungsleiter Herr
Staatssekretär Zapf, die Forderung der Festsetzung
von Reinverdienstsätzen sofort fallen ließ und wieder
zudem System der Festsetzung prozentualer Sätze
vom Umsatz zurückkehrte. Heftig gestritten wurde dann

- zwischen den Parteien um die Absicht der Reichsfinank
behörde, unter allen Umständen den Satz von 2%

‚ Vorauszahlung zu überschreiten. Wiederholt war die
Situation derart gespannt, daß man einen Abbruch
der· Verhandlungen befürchten mußte. Ebenso wie
andere Berufsstande z.B. Apotheter und Gastwirte
prozentuale Sätze von den Gesamteinnahmen abzu-
fiihren hätten, also der Rohumsatz zur Grundlage
dienen foll, sollt-e dieses System auch beim Handwerk
Anwendung finden, aber das Reichsfinanzministerium
verlangt-e Sätze, welche weit über 2 % desjenigen Be-
trages hin-ausgingen, welcher von größeren Geschäften
nach Abzug der )-Gehält-er und Löhne bisher mit 2 %
Vorauszahlungen zu leisten war.

Schließlich beharrte der Staatssekretär und seine
Beamten auf einem Durchschnittssatz v o n 1,5 % vom
Gesamtumsatz, während die Vertreter des Handwerks
erklärten,« nicht über 1% hinaus gehen zu können-.
Nach ziemlich lebhaften Auseinandersetzungen und
nachdem von Seiten des Handwerks eine Beschwerde
an den kommenden Reichståg in Aussicht gestellt war,
gelang es schließlich, sich auf einen Durchschnittssatz
von 1,2% vom Gesamtumsatz zu einigen. Dabei
haben sich die Vertreter des Handwerks ausdrücklich
vorbehalten, daß Betrieben, welche durch Vorlage
ihrer Bücher nachweisen, daß sie von den Durchschnitts-
fügen, welche nachfolgend noch im einzelnen aufgeführt
werden, zu hart getroffen werden, an Hand ihrer
Unterlagen entsprechende Ermäßigung zu teil werden
soll-. Ausdrücklich bemerkt sei hierbei indessen, daß



Bekanntmachungen «
Die zum Um-» und Aufbau des Posthazxes zu

Breslau, Kaiser-Wilhelm-Str. 42 erforderlichen aurer-
Arbeiten und Massivdecken sollen im Wege des öffent-
lichen» Angebots vergeben werden. .

Die Unterlagen liegen im Postneubauamt Elsasser
Straße 2/4 zur Einsicht aus und önnen von dort mit
Ausnahme der Zeichnungen ziim Preise von 6.50 Mk.
bezogen werden.

Die Angebote sind unterschriebeii und verschlossen mit
entsprechender Aufschrift au das Postneubauamt in
Breslau, Elsasser Straße 2/4 frankiert einzusenden. Die
Angebote werden in Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter den 16.April 1924, vormittags 10 Uhr,
im Postneubauamt geöffnet. Zuschlagsfrist: 3 Wochen.
» Falls keins der Angebote für annehmbar befunden

Pilz-di bleibt die Ablehnung sämtlicher Angebote vor-
e a ten.

Breslau, den 4. April 1924. Oberpostdirektion.

ßreslauer Gewerbev.rein
Der Reichsverband Deutscher Gewerbevereine im

tchechoslowakischen Staate hat dem oben genannten
erein 2200 Kronen übersandt mit dem Auftrage von

dieser Summe Unterstützung-en an in Not geratene Hand-
werker und geistige Arbeiter zu verteilen.

Der Verband schreibt: »Die Pflicht der Dankbarkeit
gebot uns, nicht abseits zu stehen, wenn es gilt zur Lin-
derung der Not unserer deutschen Volksgenossen und der
nach gleichen Zielen Strebenden ein wenig beizutragen.
Verdankt doch unser deutsches Kulturleben in den
Sudetenländern so vieles dem Mutterlande und zahl-
reich sind die Beweise freundschaftlicher Gesinnung,
welche unsere Brudervereine im Reiche uns stets gehen.”

Hochherzige Dankesworte sind es. mit denei. die deut-
schen Brüder in der Tschechoslowakei uns die Gaben
ü-bsersenden.

Alle diejenigen, denen mit kleinen Gaben Hilfe
gebracht werden kann, wollen recht bald ihre genaue

ufschrift an den Unterzeichneten einsenden.
P. S ch r e i b e r, Magistrats-Baurat, Breslau 13,

Goethestraße 8111.

 

 

Handwerkskammer Breslau.
Der Herr Regierungs-Präsident hat unterm 30. 3. 24

I. 24. No.1683-XVI den von der 37.Vollverfammlung
beschlossenen Haushaltungsplan für das Rechnungsjahr
1924 genehmigt. ..

Den Gemeinden des Bezirks gehen in den nachsten
Tagen die Veranlagungen zu und wird um« pünktliche
Jnnehaltung der Zahlungstermine ersucht.

Jm »Monat März d. Js. haben die Meisterprüfung be-
standen und somit die Berechtigung zur Führung des Titels
»Meister« in Verbindung mit ihrem Handwerk, sowie die
Befugnis, Lehrlinge anzuleiten, erworben:

1. Schmiedegeselle Fritz Beier, Löwen, Bez. Breslau.
2. Schornsteinfeger Reinhold Breuer, Neurode.
3. Elektro-Monteur Manfred Buchheim, Winzig, Kreis

Wohlau.
4. Elektro-Jng. Fritz Büttner, Striegau.
5. Bäcker Franz Baldrich, Habelschwerdt.

-. 6. Bäcker Ewald Bruno, Bad Kudowsa, Kr. Glatz.
7. Konditor Erwin Bilowitzki, Breslau.
8. Danienschneiderin Frl. Elisabeth Behrendt, Breslau.
9. Schmied Heinrich Bartsch, Alt-Wansen, Kr. Ohlau.

. Bäaer Bernhard Bock, Domslau, Kr. Breslau.
. Müller Ernst Bartsch, Neudorf, Kr. Steinau.
. Sattler Paul Butter, Eronendorf, Kr. Oels.
. (Stellmacher) Gefreiter Johannes Chhba, Breslau.
. Bäaer Hellmuth Camennisch, Breslau.

15. Schneider Philipp Domog«alla, Breslau.
163kBacker Michael Dreivinok, Breslau.
17.-k(;:chmied Win Deutsch, Kl. Cosel, Kr. Ein-Warten-

erg. «
18-. Bäcter Johannes Endler, Breslau. »
las-Müller Paul Eigner, Buschmühle, Kr. Schweidnitz. ·
2l). Fahrradschlosser Alois Fröhlich, Breslau.
21. Schornsteinfeger Wilhelm Feiler. Habelschwerdt.
22.8Bäckere:-Jnhaber Richard Freitel, Oels.
23. Bäckerei-Jnl,aber Gustav Furche, Breslau.
24. Fitellmacher Herinann Gruner, Dürrkunzendorf, Kreis

leurode.
25. glektranstallateur Herbert Gutsche, Oltaschin, Kreis

reslau.
263kBäcter Adolf Gitschel, Breslau.
27. (Stellmacher) Obergefreiter Oskar Hoffmann, Carlo-

witz bei Breslau.
. Bäcter Alfvns Hahn, Habelschwerdt.
. Fahrradschlosser Max Hilgen Münsterberg
. Konditor Artur Hennig, reslau.
. Bäcker Max Hammer, Breslau.

·. Schlosserei-Werkführer Paul Jonza, Breslau.
. Schlosser Paul Jacksch,.Breslau.
. Elettro-Jnstallateur Alfred Krocker, Breslau.
. Tischler Georg Krause, Breslau.
. Fchnliiew Obergefreiter August Klug, Earlowitz, Kr.

res au.
37. Fahrradschlosser Walter Kunze, Breslau.
ZskkBäcker Gustav Kegel, Oels.
39. Backer Fran Kunze, Breslau.
40. Buchdructer aul Knuhr, Breslau.
41. Buchdrucker, Herbert Kramer, Breslau.
42. Maler Eurt Knöfel, Charlottenbrunn,

43.
44.
45.*@chneiber Paul Linke, Breslau.

Kr. Walden-
burg. . «
Automobilschlosser Rudolf Lischka, Breslau.«

46. Schmied Oskar Lehnig, Dtsch.-Lauden, Kr. mahlen.

Elektro-Monteur Robert Laste, Vrieg, Bez. Breslau. 

'47. Lehrer und Geigenbauer Georg Loessel,«dausdors", Kr. -
Neurode.

48. Schneider Alfons Meißner, Strehlen i. Schl.
49..Bäcker Paul Müller, Breslau.
but-Buchbinder Paul Nowat-, Bitte-g, Bez. Breslau.
51.«Dame»nschneiderin Frl. Hedwig Nieboj, Breslau.
52. Schmied Paul Paetzke, steigerte, Kr. Trebnitz.
53. Schiosser Otto Peuaer, Breslau.
5438Buaer Paul Preuß, Breslau. «
55. Konditor Richard Pavel, Breslau.
56. (Maurer) Bautechniker Arthur Putzke, Dh·herrnfurth,

Kr. Wohlau.
. Bäcker Wenzel Pentos, Breslau.
. Steinmetz Paul Pohnisch, Breslau.
. Elektro-Jnstallateur Reinhold weich, Breslau.
. Tischler, Gustav Reichert, Breslau.
. Elettro-Monteur Alfred Rommel, Marschwitz, Kreis
Neumarkt.

62. Fechurnsieinfeger Wilhelm Rieger, Wirschkowitz, Kreis
m sch.

63. Schneider Georg Rademacher, Breslau.
64.H«Bacter, Willy diietig, Maltsch a. O.
65. Schlosser Georg Sempert, Breslau.
66. Maurer Paul Sucher, Gr.-chhansch bei Breslau.
67. Maurerpolier August Schneider, Bärengrund, Kreis

Waldenburg
68. Zuschneider Hugo Schöps, Walditz, Kr. Neurode.
69. Konditor Karl Scholz, Breslau.
70.8Da«menschneiderin Frl. Klara Schmidt, Breslau.
71. (Tischler) Obergefreiter Karl Straßberger, Carlowitz

bei Breslau.
723561eftrosweafmiueuhau-‚er Willh Theuser, Breslau.
73. Elektro-Jnstallateur Bernhard Titze, Breslau.
74.«Stellniacher Ernst Tschöke, Niedersteine, Kr. Neurode.
75.-««"B·acter Martin Tschirner, Reiiierz, Kr. Neurode.
763kBäcker Alfons Teubner, Breslau.
77. Damenschneiderin Frl. Edith Tischler, Breslau.
78. Konditor Ernst Ventur, Breslau.
79. Tischler Karl Wahner,« Breslau.
80kkSchmied Alfons Wolf, Wölfelsdorf, Kr. Habelschwerdt.
81. Feinmechaniker Caspar Wirtz, Breslau.
823iSchmied Fritz Wollny, Gr.-Wartenberg.
83. Elektro-Niaschinenbauer Walter Zürneck, Breslau.
84. Maler Erich Teske, Obernigk, Kr. Trebnitz.

Die mit einem * bezeichneten Personen erhalten erst,
nachdem isie 24 Jahre alt sind, obige Rechte.

Die Handwerkskammer.
A.Br«ettschneider Dr.Paeschke

Vorsitzender. Syndikus.

Innungsausschuß zu Breslau
Die Führung der Lohnstatistik ist die wichtigste Auf-

gabe des Jnnungsausschusses. Wir werden daher regel-
mäßig alle Donnerstage bei den Geschätsstellen der
Jnnungen telephonisch anfragen lassen, ob Tohnverände-
rungen in der laufenden Woche eingetreten sind. Wir
bitten die Obermeister dafür Sorge zu tragen, daß die
erforderlichen Angaben auf unseren telephonischen An-
ruf auch angegeben werden können, wenn der Ober-
meister nicht persönlich anwesend ist.

Außerdem weisen wir auf die ausdrückliche Verpflich-
tung jeder Jnnung hin, regelmäßig von den an ihre
Jnnungsmitglieder herausgehenden Rundschreiben je ein
Exemplar an die Adresse des Jnnungsausschusses einzu-
senden. Wir bitten dringend um pünktliche und regel-
mäßige Befolgung dieser Verpflichtung.

Wir erinnern an die Bezahlung der Umlage, die
unter allen Umständen eingefordert werden muß und an
die pünktliche Einsendung der Beiträge.
Jm Hauptbaugewerbe ist infolge des Verhaltens der

Arbeitnehmer von Dienstag, den 8. ab eine Aussperrung
vorgenommen worden, um den von den Arbeitnehmern
veranlaßten Teilstreik zu unter-binden.

Wir bitten alle Jnnungen, das Baugewerbe nach jeder
Hinsicht hin in ihrem aufgezwungenen Tarifkampf zu
unterstützen. Jn der heutigen Zeit sind derartige Lohn-
kämpfe stets ein Unglück für die Wirtschaft und für den
betreffenden Beruf. Diese Lohnkämpfe können aber nur
zurückgehalten werden, wenn wie im vorliegenden Falle,
Anfänge zu Streits radikaler Arbeitnehmergruppen aus
das energischste bekämpft werden.
 

Töpfers und Ofenselzergzwangsinnung
Waldenburg i. Schl.

Am 7.d.Mts. hielt die oben genannte Zwangs-
innung ihre Frühjahrs-Quartalsversammlung im Gor-
kauer Bierhaus zu Waldenburg ab.

Die Versammlung wurde um 2 Uhr eröffnet und
die Erschienenen durch den Obermeister begrüßt. Es
waren 24 Mitglieder anwesend.

Vier Lehrlinge wurden bei drei Arbeitgebern auf-
genommen und ein Lehrling aus Gottesberg wurde
durch den Obermeister freigesprochen. Auf ein Viertel-
jahr wurde ein anderer Lehrling bis zur Freisprechung
zurückgestellt.

Den 3 Mitgliedern, Herren Ernst Herberg, Johann
Laqua und Oscar Wagner wurden die Ehrendiplonie der
Handwerkskammer für 25 jährige bezw. PFOjahrige
Meisterschaft, begleitet durch eine wohlgemeinte An-
sprache des Obermeisters, überreicht. Jn üblicher Weise
wurden die -3 Jubilare von der Versammlung geehrt.

ür die schöne Blumens ende und Gratulation zum
50 jahrigen Geschäfts-Jubiäum der Firma Heinrich
Wähner u. Sohn bedankte sich Herr Wahner jun. bei
der Versammlun .

Der viertel’ä rige Jnnungsbeitra
Antrag eines iitgliedes auf 2 Mk. ?
Kassierer einge ogen. . » -

Durch das Eos schied der S riftfuhrer aus dem Vor-
tand der Jnnung aus. Durch
timmig wiedergewählr

wurde nach dem
estgesetzt und vom uruf wurde derselbe eins f

Als--Besoltung für den Vorstand wurden 25 % der
Gesamteinnahme unter denselben verteilt und gelangten
zur Auszahlung
«Die ohnkommission legte geschlossen ihre Aemter

nieder, wurde aber einstimmig wieder gewählt. Ein
neues Mitglied og in die Lohnkommission ein. Alle
anderen nahmen ie Wiederwahl an.

Energisch soll gegen das Pfuschertum und die Schwarz-
arbeit vorgegangen werden« und sind sofort Vorstel-
lungen deswegen auch bei der Handwerkskammer ein-
geleitet worden. — '

Beim Sterben ein-es Mitgliedes oder dessen El)efrau,.
verpflichtet sich jedes Mitglied 1 Mk. für den Hinter-
bliebenen zu zahlen.
» Die Juli-Quartals·verfammlung findet dieses Mal
in Gottesberg statt. — Die Versammlung wurde um
6 Uhr vom Obermeister geschlossen.
gez.GutavWienecke, gez.·CurtWähner,

bermeister. « Schriftführer.
J. A.: Curt Wähner.

Verband f. das deutsche selbst. drechslergewerbe,
Gan Schlefien

Wir machen unsere Mitglieder erneut auf die vom
8. Mai bis 10. Juni in Breslau stattfindende Betriebs-
technische Ausstellung aufmerksam und verweisen auf den
Artikel in» der Deutschen Drechsler-Zeitung vom 4. April-
Die Frist fur die Anmeldung zur Beteiligung
an derselben kann nur bis zum 15. d.M. gestellt
werden und »sind alle Anmeldungen, welche bis
Dienstag friih nicht im Besitz des unterzeichneten
Vorsitzenden sind, zwecklos. Mit der Anmeldung zugleich ist
-eine·Beschreibung der ausziistellendeii Artikel einzusenden,
damit eine entsprechende Aufnahme im Ausstellungs-
Kiatalsog gewährleistet ist. -

W. A rn o l d, Breslau I, Sandstr. 18.

DrechslersInnung zu Breslau
Sonntag, den 27. April, findet im Restaurant der

»Neuen Börse« in Breslau, Graupenstraße, die erste
Sitzung der. Zwangs-Jnnung statt. Wir
machen die in Frage kommenden Kollegen (Reg.-Bez.
Breslau)» auch unserseits darauf- aufmerksam und bitten
um Vollzahliges Erscheinen. Die Bekanntgabe der Tages-
ordnung erfolgt in der nächsten Nummer dieser Zeitung-

« Der Vorstand: J. A. A rn o l d.

Ortsverein Breslauer Schneidermeifler
Monats-Versammlung Montag, den 7.April, abends

8 Uhr bei Herrn Sust, Neue Gasse. Zahlreiches Er-
scheinen erbittet Der Vorstand. Paul S ch w i n g e I.__

Tapezlerers und Dekorateue-Zwangs-Innung
zu Breslau

« Kollegen, tretet der Genossenschaft bei und unterstützt
dieselbe, denn sie dient Eurem Beruf. Wir führen ein
reichhaltiges Lager in allen Rohmaterialien, sowie Bezug-
stoffen· - Der Vorstand.

Tischler-Zwangs-Innung zu Breslau
Oster-Quartal-Versammlung Montag, den« 14. April

1924 im Gesellschaftshaus ,,Wratislawia«, Mauritiusplatz 4,
Punkt 5 Uhr.

T a g e s o r d n u n g : 1. Rechnungslegung und Ent-
lastung des Vorstandes. 2. Satzungsänderung über Bei-«
tragserhöhung 3. Richtlinien über die Bewertung der
Maschinen- und Werkzeuge bei Aufstellung der Goldbilanz.
4. Ausstellung von Gesellenstücken für das Juli-Quartal.
5. Unsere wirtschaftliche Lage, Errichtung einer Rohstoff-
nachweisabteilung. 6. Die zukünftigen Wahlen.

Die Lehrlingsaufiiahme findet von 4—-5 Uhr nachm.
statt. Die Lehrlinge haben Punkt 4 Uhr mit drei ausge-
füllten Lehrverträgen, sowie 2 Mark Aufnahmegebühren zu
erscheinen.

Die Versammlung beginnt Punkt 5 Uhr; wer zwanzig
Minuhtlen später erscheint, hat laut Satzung 2 Mark Strafe
zu za en.

Der Vorstand. J. A.: M ü hlb a ch, O«bermstr.

Fuknierte Brauche
Jm Namen des Vorstandes dankt der Vorsitzende den

Mitgliedern für den regen und zahlreichen Besuch der Ver-
sammlungsabende. Es wird aber weiterhin gewünscht, daß
das Jnteresse nicht erlahmen möge, zum Wohle,—Ansehen
und Fortschritt unseres Verbandes, sowohl wie für jedes
einzelne Branchenmitglied.

· Für die nächste Versammlung sind Vorträge über Be-
trie stechnische Neuerungen vorgesehen und, soweit wie
nur möglich, auch deren Vorkehrungen, Ausprobierungen,
bezw. Anwendung in der Praxis Da dieselben mit Mühe,
Kosten und Aufwendung von Zeit verbunden sind, so ist es
wohl flicht eines jeden Mitgliedes, pünktlich zu erscheinen.

1. ortrag: Donnerstag, den 17. April 1924, abends
6 Uhr im Sitzungssaal des Jnnungs-Ausschusses, Elisa-
bethstraße 2.

Zu dieser Sitzung sind die Vorsitzenden der anderen
Branchen freundlichst eingeladen.

H o w a hr d e, Branchen-Vorsitzenden-—

getreue: und Perückenmacherszwangsinnung
Breslau .

Dienstag, den 15. April 1924, abends um %8 Uhr im
Gesellschaftshiaus »Wratislawia« (früher Exner), Mauri-
tiusplatz, ordentliche Jnnungsversammlung. »

T a g e s o r d n u n g: 1. Begrüßung und Eroffnung.
2. Aufnahme und Freisprechen von Lehrlingen. 3. Uber-
reichun von Ehrenurkunden anläßlich des 25 jährigen
Meisterjubiläums an den stellv. Obermeister, Kollegen
Joseph Bleischwitz, und an die Kollegen Max Roßdeutscher
und Hzrmann Bernert. 4. Uberreichung von Ehreiiurkunden
« l -, bezw. bijährige Konditionszeeit an den Gehilfen

Mantke beim Kollegen Martin abe und an die Ge-
 ur

Kurt



kleine Unterschiede keinen Ausspruch auf besondere
Verhandlungen gewähren sollen.

Der allgemeine Durchschnittssatz
von 1,2% gilt für alle Gewerbe, welche
in nach-folgendem nicht besonders auf-
geführtsind:

Reine Brotbäckereien ohne Laden haben 0,6 % vom
Umsatz zu entrichten, 0,8 % gelten für folgende Ge-
werbe: Gemischbäckereieit, Fleischer, Maurer und
Zimmerer, Schirmmacher, Seiler. 2 % vom Umsatz
sollen folgende Gewerbe bezahlen: Bandagisten,
.Büchsenmacher, Damenschneider (innen), Dekorateure,
Dentisten, Friseure, Gärtner, Juweliere, Gold- und
Silberschmiede, Konditoren, Kürschner, Messerschmiede
und Schleifer, Modistinnen, Optiker, Posamentierer
und ’Sticker, Putzmachserinnen, Schiffbauer, Herren-
schneider, Schornsteinfeger, Dapezierer, Vernickler,
Wäscherei- und Plätterei.

Allgemein- sei zn den Verhandlungen noch bemerkt,
daß die unterschiedliche Behandlung gegenüber dem
Einzelhandel von Seiten des Reichsfinanzministeriums
damit begründet wird, daß der Einzelhandel nur
Handel betreibe, während das Handwerk produktiv
arbeite und wegen dieser produktiven Leistung min-
destens gleich hohe Ansprüche an das Steuervermögen
gestellt werden müßten, als asn Arbeiter und Ange-
stellte. Bezüglich der Einbeziehxung der Löhne und
Gehälter in den Gesamtumsatz wirkte erschwerend,
daß in den meisten Preisrichtlinien der Gewerbe ganz
erhebliche Zuschläge als Geschäftsunkosten angesetzt
sind. Außerordentlich schädigend haben ferner Preis-
listen usnsd Buchausszüge einzelner Gewerbe gewirkt, in
denen, wie z.- B. beim Schlossergewerbe Reinverdienst-
fätze von 30—35 % aufgeführt waren Jedenfalls
sahen auch alle bis-her an den Verhandlungen nicht 

beteiligt gewesenen Herren ein, daß ein anderes Er-
gebnis nicht zu erzielen war und es bleibt denjenigen
Handwerkern, welche die allgemeine Veranlagung
nicht anerkennen wollen, nur übrig, auf Grund von
Beweisen eine andere Veranlagung zu verlangen.
Zu beachten bleibt ferner, daß es sich immer noch um
die V o r a u s z a hl u n g auf die Einkommensteuer
handelt und daß die endgültige Festsetzung für jeden
Betrieb erst im Frühjahr 1925 erfolgt. .Die geleisteten
Vorauszahslungen finden auch erst zu diesem Termin
ihre Abrechnung. Von den bisher gezahlten Beträgen
wird vorläufig weder etwas zurückerstattet, noch
werden Forderungen auf Nachzahlungen gestellt. Die
Gesamtabrechnung findet also erst nach Ablauf des
Steuerjahres 1924 statt.

; leerniuiiches
Nach Mitteilung des Herrn Landgerichtspräsidenten

in Breslan ist der Sattlermeister Julius Hartmann
in Vreslau als Sachverständiger für das Sasttler- und
Täschnergewerbe allgemein beeidet worden.

Oiicherbksprerhungen

Spanifch für Schule, Beruf nnd Reise
und zum Selbstunterricht. Von Lehrer C.
Dernehl unter Mitwirkung von E. Solana
und E. Saenz Mit Karte. .Auflage (VIII
und 189 S.) kl. 8 (Teubners3kleine Sprach-
bücher VI) Kart. Gm. 2.40, geb. Gm. 2.80. Ver-
lag von B. G. Teubner in Leipzig und
Berlin 1923

‚
a
l
s
.
.
.

I
I
I
-
I
I
I

 

Sowohl in kultureller als in wirtschaftlicher Be-
ziehung sind während der letzten Jahre die Be-
ziehungen Deutschlands zu Spanien und zu den
amerikanischen Tochterländern immer enger ge-
knüpft worden, weshalb auch das Studium der
spanischen Sprache mehr und mehr betrieben wird.
Sowohl in kaufmännischen als auch in technischen
Berufen wird ihre Kenntnis immer häufiger ver-
langt; dazu kommt der gezwungenermaßen stärker
werdende Auswanderungstrieb der Jugend, dessen
Ziel bei den noch vielfach seindlichen Strömungen
in anderen Ländern zum großen Teile Spanien
oder Latein-Amerika ist. So findet das Spanische
nicht nur in höheren Schulen, sondern vor allem
auch in Hochschul-, Volksbildungs- und Arbeiter-
unterrichtskursen in steigendem Maße Berück-
sichtigung. Für diese hatSsich das in der Samm-
lung Teubners kleine Sprachbücher erschienene
Lehrbuch ,,Spanisch für Schule, Beruf und Reise«
von Lehrer C. Dernehl als außerordentlich zweck-
mäßiges Lehrmittel erwiesen. Die streng metho-
disch geordneten Sprachstücke haben als einheit-
liches Thema den Entwickelungsgang eines jungen
deutschen Kaufmanns nnd schreiten rasch von dem
Allereinfachsten zu Schwierigerem fort. Aus-
gehend von dem einfachsten Wortschatz im Haus
und in der Familie wird im zweiten Teil das
Leben und Treiben in einer Hamburger Impon-
firma geschildert. Teil III führt nach Spanien nnd
später in die Hauptstädte Latein-Amerikas unter
Berücksichtigung der guten zeitgenössischen spa-
nischen Literatur. Die Anlage des Buches, das
demnach kein totes Buchwissen, sondern ein
für die Praxis unverzinsliches Ka-
pital vermittelt, ist so, daß es auch für das
Selbststudium sehr geeignet ist.

 

Berantwortcich für den redaktionellen teil: Shndilni Dr. Walter

tauchte, Chndilns Walter Banne! n. Vanrat Gauner;

snr den Inseigenieih E. Drtmann. Verlag der Bettagsssem

‚MM. man». n. 0010.". Druck von Grab, satth n. (am.

(l. stiedrichl- sämtlich in Bullen. —

Adressentafel für das HandWerk und Gewerbe
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Maurer-Zementarbetten

Terrazzo-Fliesen

Grabdenkmäler
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P. Heinze

Grihschenerst'r. I42.
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Heringe-Biere

Schlesiens

beliebte Marken!
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Seitengaile 5 i Tel. R. 2337

Boiler «- Heizfchlangen an Herdfchlangen
Schwimmerkäften «- Reiervoire i- Hydro-
phore e Ausdehnungsgefäße und -Rohre
Kochkeifel f. direkte u.indirekteBeheizung

 

   

  

 

  

 

  
   

Kupferl'chmiederei und ApparatebaunAnl'talt

Häufiler «- Breslau X

 

Felsenstücke « Verzinnerei e Ausführung sämt-
licherKupferl'chmiedearbeiten und Reparaturen

.S_pezial - Fabrik für Warmwafferblafen,

Badeöfen,Wafchkeffel in Kugfer und Eifen
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Kaeriegner
Breslau l, Breite Str. 8

  

  

Sofa

unalselonuue
liefert billig

Verlangen Sie
Preisliste

fl‘. Wesen are-m
Pöpelwitzstr. l4

Kein Laden

Ferniprecher- O. 2671

 nur Polsterwerkstati   

 

Groß—Parfümerie

SIEliflllfll IIIESS -
BRESLAUII
Schweidnitzer Stadtgraben 29
(5 Minuten vom Hauptbahnhof)

(il‘llllllßl‘llalll llllll Seilen lßlllll‘ M
I’artlimerien / Teileneartilieln

Bis 15. April 1924

Vermogenssteuers
Erklärung «

fällig, diese sowie sämtliche anderen Steuer-
tarnen, Führung v. Gefchäftgbüchern besorgt

sachgemäß

Buchstelle
deslnnungsausschusses
Buchprüfer Reisener, Fichteftraße Nr. 5

’ Tel. the 9348 
 

J —

Für Bau- u. Möb-eltlfdrle?
liefert:

Täreinfledrfdzlöjfer / Möbel/'dzlä/fer
Möbelbefdzläge / PMB-en - Schiebe-

 

tü’rbefdrläge / Ventilationen, fowie ‘ I
fämtlidze Baubedarfsartikel billig/2‘ l

» Breslau I, Ring 9, Blädlerplatz 1 a, Herren/traße ?

Herz K Ehrlich, Kom.-Gef.

Isc- ENGEL-IMMENwa
 

   

  

    

  

  
Walzeifen / Bledre / Stahl

Röhren / Verbindungs-

jtü’dre / Wagenbau-,

Rflugbauartikel

  

    

     

Ketten - Nieten

Schrauben / Werk-

zeuge / Bohrer-owner-

Staudrmafih’nen - Reifen-

biegemafdn’nen / schmiede-

einriditungen - Bügelei/enbolzen

Ersatzteile für landun'rt/ör. Meiji«-ten

Ernst Ortmann
m'Iorm'ut OhIe fu«-« Breslau “l schalten-lese Iz«

Insta I Iations - Büro
Gas-, Wasser- und Kanalisations -Anlagen.

       

  

  

 

_Bau- und Möbelbesdllägg —
Fitsdzen / Türsdrlö'sser/ Druck-er
Pendeltürbänder - Türsdrließer

schiebt-Erdmäqu
Bauwinden / Bauöfen - Ventilationen

Sämtliche Baubedarfsartikel

JuliusSckeyde"°"'"Ges.

Breslau I, Ohlauer Straße 21/23
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Breslau l

Maschinen 48|]le -
Fabrik sanken-. 10/14

B‘u‘ro Alexander-tu 4 T. R. 9964

 

« Holznearnenunosmasenlnenl
schmascnrankmascmneni
innerem / wes-mager
 

Ständig ab Lag. Breslau lieferbar!

ten - .
MAY Geraer ”75;;

In” Holzwaranianrik »O-
Robert Unsrer

Gen-Raus:

 

quer-erstu-
« Vertr. fiir Schlesien: R. Wallach, see-III- X,

Waterloo-Strass": B. l.

    
    

 

   

      

   
   

 

„Sorglos“!

Diebe--
mechanischeSicherung,Schutz
Igen Einbruch für hüte-,

olm- u. Geschäftshaustüren

Paul Schulz,
August-ein 108 · Tel. O 2915

Schlosserei und Autogene «  

 

 Schweiß -Anstalt
 

 

Stucks n.Zemeniarbeiien
führt aus

Julius ßöliel, ßreßiau 13, man 6787
   
   Otto Hager

Breslau 23, Hubenstr. 5 [58.
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Metalle, Zlnkbieche.Weleleche.
verzinkte, verbleite Elsenbleche,
verzinkte: und verzinntes Band-
eisen, Blei, Blelrohr, Zinn. Löt-
zinn, Kupfer. Messingbleche.
:: Gußrohre und Formstücke. ::

illliliilIlilliiliilllililliiliiiiillIIltllIiiiiilllllillllililltlliiiilmillliillliiltlllllllilllillllllllliil

Eise n blech e, speziell' kneten- . gegiühte u._ dekapierie Stanzbieche.

  

     

  

      

          

    

Schwerdtfeger Q Co.
Baustoffgroßhandlung

Bunsenstraße 10 / Liefert sämtl. Baustoffe

 

 

Kohlen-u.Gas-Badeöfen
HcsßwasscsiStkpmåMvmafcn
aller Systeme werden sachgemäß

unt. Garantie fchnellstens repariert

Karl-Härten-
Gegr.1889 - Klempnermeister - Gegr.1889

Reudorfstraße Sir. 51 / Telefom Ring 1206

 

  
 

Holzhearbemmgs - Maschinen-
neu und gebraucht wie f

3anbiäaen/ßobcimairbinen
Fräsmaschinen etc-Werkzeuge etc.’

sofort ab Lager lieferbar

Carl llasenwinkel, Breslau ll
« 2 Gartenstraße 20— Tel. Ring7114, 6130

 
 

 

 

 

 

       
  
  

Holzbearbeitungs-
Maschinen ' ’

empfiehlt

Breslau 10, Michaelisstr. 18—22
Telefon: Ring 4661.

 

 

KURT PFEIFFER
Möbeletoffe, Teppiche, Gardinen,

Divandecken, Cocosläufer,

Tischdecken  
Stets Eingang von Neuheiten

BRESLAU l, Albrechtetr. 46, i.
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Meduse Anzeigenannahme und inkaflo ·
für Handwerk und Gewerbe

W.JacobowitzQCo.‚BreslauVI,
schaltet-viele 12

set-aufs O. 1332 / Poßfdtedr-Konto: Breslau Mr 
 


